
MAGEN-DILATATIONS-
VOLVULUS 
(MAGENDREHUNG) 
BEIM HUND
Der Magen-Dilatation-Volvulus (auch Magendrehung, 
Magentorsion oder Magendilatation) ist eine potenziell 
lebensbedrohliche Erkrankung bei Hunden, die auftritt, wenn 
sich der Magen unter der Aufnahme von Luft, Futter und/oder 
Flüssigkeit schnell ausdehnt (Magen-Dilatation) und um sich selbst 
dreht (Volvulus), was zu einem Einschluss des Mageninhalts führt. 

Kernbotschaften

   Hunde großer und riesiger Rassen mit einem Risiko für eine 
Magendrehung benötigen ein vollwertiges und ausgewogenes Futter, 
das ihren Energie- und Nährstoffbedarf entsprechend ihrem 
Lebensalter deckt.

   Anstelle einer großen Mahlzeit sollten täglich zwei bis drei kleine 
Mahlzeiten gefüttert werden, um das Volumen der Nahrung im Magen 
zu einem bestimmten Zeitpunkt zu reduzieren.

Die Erkrankung tritt meistens bei großen, tiefbrüstigen Hunderassen wie Deutschen Schäferhunden, Deutschen 
Doggen und Dobermannpinschern auf. Doch auch Hunde kleiner und mittlerer Rassen mit einem tiefem Brustkorb 
können Magendrehungen bekommen.

Trotz langjähriger Forschung sind die spezifische(n) Ursache(n) für eine Magendrehung noch nicht vollständig 
geklärt. Allerdings wurden mehrere Faktoren identifiziert, die das Risiko erhöhen. Zu den hundebezogenen 
Risikofaktoren für eine Magendrehung, gehören die Größe der Rasse, ein tiefer und schmaler Brustkorb, das 
Auftreten einer Magendrehung bei Verwandten ersten Grades (Elternteil, Wurfgeschwister, Nachkommen), 
fortschreitendes Alter, schnelle Fressgeschwindigkeit sowie ein nervöses oder ängstliches Temperament.1–6

Die Forschung hat den weit verbreiteten Glauben widerlegt, dass trockenes, extrudiertes Hundefutter auf Basis von 
Getreide- und Sojaprotein eine Magendrehung verursachen kann.4,5 Entsprechend beziehen sich aktuelle 
Empfehlungen zur Verringerung des Risikos für eine Magendrehung nicht mehr auf eine bestimmte Futterart, 
sondern haben die Fütterungsmethoden und das Management der Fütterungsumgebung im Fokus.

Magen-Darm-Erkrankungen

THERAPEUTISCHES FUTTER

Das Fressen aus einem 
erhöhten Futternapf kann 
bei Hunden großer und 
riesiger Rasen das Risiko 
einer Magendrehung 
erhöhen statt verringern.3

WUSSEN SIE SCHON?

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften (Fortsetzung)

   Hunde mit einem Risiko für eine Magendrehung sollten das Futter vom Boden aufnehmen und nicht von einer 
erhöhten Plattform oder aus einem Futterspender, da dies dem Auftreten einer Magenverdrehung vorbeugen kann.

   Untersuchungen haben ergeben, dass ein erhöht aufgestellter Futternapf das Risiko einer Magendrehung 
erhöht. Damit wurden frühere Studien widerlegt, die darauf hindeuteten, dass ein erhöhter Futternapf das 
Risiko verringert.3

   Die Reduzierung der Fressgeschwindigkeit kann bei einigen Hunden zur Vorbeugung einer Magendrehung 
beitragen. Methoden zur Verlangsamung der Nahrungsaufnahme und Reduzierung des „Luftschluckens“ 
(Aerophagie) sind:

   Platzieren großer Bälle im Futternapf

   Füttern aus einer Muffinform, einem Puzzle-Futterspender oder einem speziell zur Verringerung der 
Fressgeschwindigkeit entwickelten Napf

   Trennen der Hunde zur Verringerung der Nahrungskonkurrenz

   Füttern eines Trockenfutters mit großen Brocken

   Während Inhaltsstoffe auf Soja- oder Getreidebasis das Risiko einer Magendrehung nicht erhöhen, kann ein 
Trockenfutter mit einem hohen Fettgehalt dieses Risiko bei großen und riesigen Hunderassen steigern,5 da 
Nahrungsfett nachweislich die Magenentleerung verzögert und eine verminderte Darmmotilität seit langem mit 
einem Risiko für Magendrehung in Verbindung gebracht wird.7
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


